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den 15. Juli.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Fefſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnferaten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnferate Tags zuvor.
„;„FJZ J J

Amtliche Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wir der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu Erfurt auf Grund des S 5 des

Geſetzes über die Enteignung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 die Genehmigung zur Aufnahme der generellen Vorarbeiten für eine normal-
ſpurige Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Merſeburg durch das Geiſelthal nach Mücheln ertheilt haben.

Merſeburg, den 4. Juli 1882.
Der Bezirksrath. von Dieſt.

Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Schleſiſchen Vereine für Pferdezucht und Pferderennen zu Breslau die Erlaubniß ertheilt, bei
Gelegenheit der in dieſem Jahre ſtattfindenden 50 jährigen Jubelfeier des Vereins eine öffentliche Ausſpielung von Gold und Silberſäulen, Pferden
und andern Gewinn Gegenſtänden zu veranſtalten und die betreffenden Looſe im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge tragen zu wollen, daß dem Vertrieb dieſer Looſe im dies
ſeitigen Kreiſe kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.

Merſeburg, den 10. Juli 1882.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis-Deputirte Vogt.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Eduard Poh le in Holleben iſt die Lungenſeuche auch ausgebrochen.
Paſſendorf, den 8. Juli 1882. Der Amtsvorſteher. Beyling.

Telegraphiſche Nachrichten.
Konſtanz, 12. Juli. Se. Majeſtät der

Kaiſer iſt heute Abend hier eingetroffen und von
der Frau Großherzogin und dem Erbgroßherzog
von Baden herzlich begrüßt und zu Wagen nach
der Mainau geleitet worden. Die Stadt iſt feſt
lich beflaggt.

r 12 Juli. Die Bürgerſchaft hat
den Antrag des Senats auf Einſetzung einer
gemiſchten Commiſſion zur Entwerfung des Ge-
neralplanes und des Koſtenanſchlags für den
Zollanſchluß von Hamburg angenommen und
ſodann 9 Mitglieder zu der Commiſſion gewählt.

Rürnberg, 12. Juli. Der König von Hol-
land iſt heute Nachmittag mit Gefolge aus Frank-
furt hier angekommen.
Wien 13. Juli. Der Miniſter des Aus-

wärtigen Graf Kalnoky hat ſich zum Kaiſer nach
Jſchl begeben.

Baris, 12. Juli. Der Präſident des Ge-
meinderaths, Songeon, hat eingewilligt, die an
ſtößige Stelle in ſeiner Rede betreffs der Central-
Mairie zu ſtreichen. Grévy, der die Delegirten
des Gemeinderaths heute empfing, theilte ihnen
in Folge deſſen mit, daß er nunmehr gern zum
Bankett kommen werde. Gambetta hat die Ein-
ladung abgelehnt. Eine fürchterliche Kataſtrophe
durch Gasexploſionen in der Rue François Miron
im Quartier des Stadthauſes heute Morgen
leitet das Nationalfeſt in trauriger Weiſe ein.
Die Verheerungen durch zuſammengeſtürzte Häuſer
ſind entſetzlich. Die Zahl der Verunglückten iſt
noch nicht feſtzuſtellen, bisher iſt ſie bereits auf
zehn Todte und fünfzig Verwundete angegeben,
darunter fünfzehn Feuerwehrleute und mehrere
PolizeiAgenten, die bei der erſten Exploſion ſo
fort zur Stelle geeilt waren und dann von einer
zweiten Exploſion in dem gegenüberliegenden
Hauſe überraſcht wurden. Die Anſtrengungen
der Feuerwehr finden allgemein das höchſte Lob.

Cherbourg, 12. Juli. Die Rüſtungen
werden eifrig weiter betrieben, in dem Arſenal
wird Tag und Nacht gearbeitet. Sämmtliche
Kriegsſchi fe werden armirt. „Reine blanche“,
„Flandre“, „Ganloiſe“ und „Jnfernet“ ſind bereits

durch Wiedereröffnung der Unterhandlungenſeebereit. Nur 3 Schiffe, der „Fulminant“ und
Zwei zum Kriegsdienſt unbrauchbare bleiben im

Hafen als Küſtenwächter.

Stockhßolm, 13. Juli. Der Großher-
zog von Sachſen Weimar iſt mit ſeiner
Tochter heute früh hier eingetroffen und am

Bahnhofe von dem König, den Miniſtern, der
Generalität und den
empfangen worden.

Warſeille, 13. Juli. Sämmtliche Schiff-
fahrtsgeſellſchaften haben den Dienſt nach Alexan-
drien eingeſtellt mit Ausnahme der „Meſſageries
maritimes“, deren Dampfer „Amazone“ heute mit
Ferdinand v. Leſſeps an Bord die gewöhnliche
Fahrt angetreten hat. Die Ankunft des Dampfers
„Juno“ aus Alexandrien mit den Akten, dem
Perſonal und der Kaſſe des „Crèdit Lyonnais“
wird hier erwartet.

London, 13. Juli. Ein intereſſantes tele-
phoniſches Experiment fand Dienstag während
des Bombardements von Alexandrien in Malta
ſtatt. Ein Telephon war in Malta an das
Kabel von Alexandrien angebracht, ebenſo an
deſſen anderem Ende an Bord des vor Alexan-
drien liegenden Dampfers „Chiltern“. Während
es unmöglich war, mündliche Botſchaft zu ver
richten, wurde das Bombardement Alexandriens
durch das Telephon in Malta deutlich gehört.
Die Entfernung beträgt 1000 engliſche Meilen.

Jn Montevideo entſtand bei einer von Frei-
maurern veranſtalteten Trauerfeier zu Ehren
Garibaldi's durch Herabfallen einer Oellampe
auf dem Katafalk Feuer. Eine Panik bemächtigte
ſich der 300 bei der Feier Anweſenden. Auf
der ſchmalen Treppe entſtand ein furchtbares
Gedränge, wobei 20 Perſonen, größtentheils
Frauen und Kinder, erdrückt wurden, und zehn
ſchwere Verletzungen erhielten. Die Opfer wurden
am nächſten Tage auf öffentliche Koſten beerdigt.

Condon, 13. Juli. Die Daily News mel-
det, ſämmtliche Großmächte hätten nun
mehr den Vorſchlag angenommen, die
Türkei aufzufordern, die Herſtellung
der Autorität des Khedive zu über-
nehmen. Eine in dieſem Sinne abgefaßte Note
werde der Pforte im Laufe dieſer Woche über
reicht werden. Es werde als wahrſcheinlich
betrachtet, daß die Türkei ohne die Aufforder-
ung Europas poſitiv abzulehnen, verſuchen werde,

Spitzen der Behörden

Zeit zu gewinnen. Jn dieſem Falle werde
England in der Konferenz geltend machen,

daß dieſes Verfahren der Pforte einer Weiger-
ung gleichkomme und werde England der
Konferenz alsdann andere Maßregeln zur
Billigung unterbreiten. Die Times erklärt,
England ſei bereit, den Beiſtand irgend

einer Macht zur Durchführung einer
eventuellen Jntervention in Egyptenzu acceptiren, und würde insbeſondere die Mit-
wirkung Jtaliens willkommen heißen. Es wäre
überhaupt wünſchenswerth, daß die europäiſche
Jutervention von mehr als blos zwei
Mächten oder gar nur von einer Macht unter
nommen werde. Der Herzog von Connaught
hat freiwillig ſeine Dienſte für die egyptiſche
Expedition angeboten und wird wahrſcheinlich
das Kommando einer Brigade erhalten.

St. Betersburg, 13. Juli. Das Journal
de St. Petersbourg bemerkt bezüglich des
Bombardements von Alexandrien, die engliſche
Diplomatie verſichere, daß das Bombardement
ein rein militäriſches Unternehmen ſei und in
keiner Weiſe den Werth ihrer Unterſchrift unter
dem Uneigennützigkeitsprotokoll vermindere. Die
Loyalität des engliſchen Kabinets laſſe dieſe
Verſicherung als ein zuverläſſiges Unterpfand
und eine Abſchwächung des mißlichen Eindrucks,
den das Bombardement gemacht, erſcheinen. Es
wäre wünſchenswerth, das die Pforte einſehe, um
wie viel weiſer es geweſen wäre, ſich den Mächten
anzuſchließen, um Kataſtrophen zuvorzukommen.

St. Fetersburg, 13. Juli. Die Reichs
einnahmen bis zum 1. Mai betragen 196
Millionen Rubel oder 8 Millionen mehr als
in dem gleichen Zeitraum des Vorjaghres.

Konſtantinopel, 13. Juli. Die Turquie
ſchreibt anläßlich des Wechſels im Miniſterprä-
ſidium, die öffentliche Meinung bezeichne den
gegenwärtigen Miniſterpräſes Said Paſcha als
den Geeignetſten und Fähigſten zur Löſung der
egyptiſchen Frage. Jn demſelben Sinne ſprechen
ſich auch die übrigen Journale aus.

Bombardement von Alexandrien.
Condon, 13. Juli. Meldung des Reuter

ſchen Bureaus aus dem Hafen von Alexandrien,
den 13. d., 7 Uhr 40 Min. Morgens: Bei
Tagesanbruch wehten weiße Flaggen auf dem
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Fort Raſeltin, dem Leuchtthurm und dem Divan

r

des Kriegsminiſters. Der „Helicon“ mit der
Parlamentärflagge, die Dampfer „Jnvincible“,
„Monarch“ und „Penelope“ dampfen in den
Binnenhafen hinein, das Geſchwader außerhalb
dampft ab. Die Feuersbrunſt in der Stadt
hat während der Nacht weiter um ſich gegriffen.
Die See iſt ſtürmiſch.

Condon, 13. Juli, Mittags. Das Reuter
ſche Bureau meldet aus Alexandrien von heute
früh 10 Uhr: Die Parlamentärflagge wurde
lediglich aufgehißt, um den Truppen zu geſtatten,
die Stadt zu räumen. Die Forts ſind verlaſſen,
die Armee iſt demoraliſirt und im vollen Rück-
zug in der Richtung nach dem Jnnern. Jn
Alexandrien wüthen noch immer Feuersbrünſte,
die in Freiheit geſetzten Sträflinge legten an
mehreren Orten Feuer an und begingen große
Grauſamkeiten, das europäiſche Quartier iſt
vollſtändig zerſtört. Etwa hundert Europäer,
die ſich in die Banque ottomane geflüchtet
hatten, wurden nach verzweifelter Gegenwehr
niedergemacht; viele andere bahnten ſich einen
Weg zur Küſte, wo ſie auf ihnen zur Hülfe
geſchickten Booten ſich einſchiffen konnten. Wo
der Khedive ſich gegenwärtig befindet, iſt unbe-
kannt.

Antergang eines holländiſchen
Kriegsſchiffes.

Die holländiſche Kriegsmarine hat einen ſchmerzlichen
Verluſt erlitten. Deutſchland, das den Untergang des
„Großen Kurfürſten“ noch nicht vergeſſen, weiß mitfühlenden
Herzens die Trauer nachzuempfinden welche unſer befreun
detes Nachbarland erſchüttert. Jn der Nähe von Scheve
ningen iſt ein holländiſcher Truppen-Transportdampfer faſt
ſpurlos untergegangen oder doch nicht ſpurlos, denn bereits
hat die Fluth gegen zwanzig Leichen von der Bemannung
des Schiffes an die Küſte geſpült. Hier der Hergang, ſo
weit er bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte. Am Mittwoch
früh voriger Woche ging der Kriegsdampfer „Adder“ von
Ymuiden von Hellevoetsluis, um von dort Truppen zu
holen. Gegen Mittag ſchlug das Wetter um und der
„Adder“ hatte ſchwer mit der See zu kämpfen. Kreuzende
Fiſcher, welche vor dem Wetter fliehend die Küſte anliefen,
ſahen den Dampfer von den Wellen wild überſchüttet gegen
Mittwoch Abend auf der Höhe von Scheveningen. Ganz
ſpät Abends will man noch ein Nothlicht bemerkt haben,
dann verſchwand Alles. Obgleich der Weg von Ymuiden
nach Hellevoetsluis ein ſehr kurzer, ſo daß bereits Mittwoch
Abend oder Donnerſtag früh das Schiff dort Ordre gemäß
einlaufen mußte obgleich ſelbſt am Donnerſtag, Freitag,
Sonnabend und Sonntag keine Nachricht von dem Schiffe
einging, verabſäumten die betreffenden Behörden es un
erklärlicher Weiſe, nach dem „Adder“ Nachſuchungen an
ſtellen zu laſſen. Erſt am Sonntag Abend wich dieſe Un

thätigkeit. Die SeeLootſen von Ymuiden lagen mit ihrem
Kutter draußen, als plötzlich eine Leiche mit Schwimm-
gürtel antrieb. Die Leiche war diejenige ihres Kameraden,
des alten Lootſen Duiker, welcher am Mittwoch früh an
Bord des „Adder“ gegangen und bisher nicht zurückgekehrt
war. Nun ſchöpfte man Verdacht Eine Reihe Kreuzer
wurde ausgeſchickt, welche einige Meilen von der Küſte wei
tere Leichen in Schwimmgürteln treibend antrafen. Einige
zwölf todte Seeleute, darunter der Schiffskommandant und
der erſte Offizier wurden bei Vlieland ans Land geworfen.
Alle mußten in den ſie lange über Waſſer haltenden Schwimm-
gürteln einen furchtbaren Todeskampf gehabt haben, das be
wieſen die entſtellten Geſichter, die wild verrenkten Glied-
maßen. Wären frühzeitig genug Schiffe zum Nachſuchen
ausgeſchickt worden, dann würde viellelcht noch mancher der

braven Seeleute gerettet worden ſein. So ſind mit dem
„Adder“ mehr als ſechzig rüſtige Männer ertrunken. Von
dem Schiff iſt bis jetzt nicht eine Spur weiter zu finden
geweſen. Und von dieſem ſchweren Unglücksfall einer be
freundeten Marine hat das Wolff'ſche Telegraphen Bureau
bisher nicht eine Silbe zu melden gewußt!

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Werſeburg. Wir machen an dieſer Stelle

auf das in der Kaiſer Wilhelms-Halle
ausgeſtellte Stereoskopen-Panorama des
Herrn Emil Fuhrmann aus Breslau aufmerk-
ſam. Die Anſichten, nach Hunderten zählend,
umfaſſen in vier Serien die intereſſanteſten Orte
der Erde, Landſchaften, Städte-Anſichten, Bau-
werke, Darſtellungen der plaſtiſchen Kunſt ec.,
ſind ſämmtlich auf Glas von größter Schärfe,
verſehen mit kolorirten Schirmen, welche das
blendende Licht mildern und die Naturtreue er-
höhen Die bequeme Einrichtung des Panorama
ermüdet den Beſucher nicht und wird dadurch
jedem Beſucher eine angenehme Unterhaltung
geboten, namentlich aber auch denen, die daran
eigene Reiſe- Erinnerungen auffriſchen können.
Auch möchte unſern Schülern und Schülerinnen
der Beſuch dieſer eigenartigen Ausſtellung warm
zu empfehlen ſein.

F Geſtern Abend fand auf der Funken-
burg das Concert der im vorigen Jahre in
Halle preisgekrönten Capelle des königl preuß.
Jnfanterie- Regiments Nr. 26 aus Magdeburg
ſtatt. Mit Spannung war von Freunden der
Militärmuſik dieſem Concerte entgegengeſehen
worden und hatte ſich der Garten des Etabliſſe-
ments bis auf den letzten Platz gefüllt. Das
Muſikcorps hat denn auch geſtern bewieſen, daß
es entſchieden eine der erſten Stellen unter den
deutſchen Militärcapellen einnimmt. Nicht nur,
daß die Klangwirkung überall eine prächtige war,
auch die Art und Weiſe der Auffaſſung der
geſtern geſpielten Stücke ließ erkennen, daß die
Ausführenden mit großem Jntereſſe und gutem
Verſtändniß an die Löſung ihrer Aufgaben gehen
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und ſich der größten Präciſion befleißigen. Wir
ſtehen wegen Raummangel davon ab, auf das
intereſſante und zweckmäßig geordnete Programm
näher einzugehen und heben nur das Haupt-
intereſſe des Publikums: die Aufführung der
„Tannhäuſer-Ouverture“ hervor. Auch geſtern
gelang der Capelle die Ouverture ganz vorzüg-
lich und folgten auf dieſelbe, wenn auch kein
erſter Preis wie damals in Halle, ſo doch enthuſiaſti-
ſcher Beifall des Publikums. Wir denken, daß
es nicht das letzte Mal iſt, daß die Capelle des
Herrn Bohne bei uns concertirt, hoffentlich haben
wir noch öfter Gelegenheit, die ausgezeichneten
Leiſtungen mit anzuhören.

Die Kirſchenzeit iſt da und mit ihr die
Zeit, wo die Zeitungen über die Folgen ver-
ſchluckter Kirſchenkerne berichten müſſen Zur
Warnung theilen wir folgenden Fall mit. Jn
Pappenheim in Baiern iſt dieſer Tage das 11jäh-
rige Töchterchen eines Bäckermeiſters begraben
worden, welches Kirſchen gegeſſen und dabei auch
die Kerne mit verſchluckt hatte. Das Kind bekam
wenige Stunden darauf furchtbare Schmerzen
im Unterleibe und alle ärztliche Hilfe und treue
Pflege der Seinen konnten ihm keine Linderung
verſchaffen, bis es ſtarb. Die vorgenommene
Section ergab, daß ſich ein Kern im Blinddarm
feſtgeſetzt und dort eine Entzündung verurſacht
hatte, welche den Tod des Kindes herbeiführte.

Die ſchon früher erwähnte, aus hieſiger
Umgegend ſtammende Rieſin Frl. Marian iſt
für das Alhambra-Theater in London engagirt
worden, ſie erhält das hohe Honorar von 1000
Mark für die Woche.

(O.-C.) Kus dem Geiſelſtriche. Am
Donnerſtage den 13. Juli fand in Kötzſchen die
2. Konferenz der Merſeburger Landephorie unter
Vorſitz des Herrn Superintendenten Jürgens ſtatt.

Jn Braunsdorf ſchoß unlängſt ein Feld-
wächter ſeiner Frau eine Ladung Schrot in die
Füße, weil ſie ihm Vorhaltungen über „ſeinen
allzugroßen Durſt“ gemacht hatte. Eine Peſta-
lozzi Konferenz fand dieſer Tage in Brauns-
dorfſtatt, wobei die neuen Statuten des Peſtalozzi-
Vereins der zahlreichen Verſammlung vorgeleſen
wurden. Jedermann zeigt ſich erfreut, daß
die längſt gewünſchte Bahn Mücheln-
Merſeburg nun doch noch zu Stande kommen
wird, denn da ſie durch das andere Projekt
Naumburg-Freyburg-Laucha Anſchluß nach Weſten
bekommen wird, ſo iſt diesmal mit mehr Sicher-
heit auf ihre Verwirklichung zu rechnen als früher,
wo ſie ſogenannte „Sackbahn“ bleiben ſollte. Auch
iſt der Umſtand, daß ſie nach der Verſtaatlichung
der Thür. Eiſenbahn gleich als Staatsbahn ge-
baut werden wird, eine Gewähr mehr für ihre

Der rechte Weg.
Novelle von Heinrich Köhler.

(Fortſetzung.)
Jch bin ſonſt wahrhaftig nicht dafür, mit irgend

welchen Eigenſchaften glänzen zu wollen, aber
hier hatte ſich ein förmlicher Wettſtreit zwiſchen
uns beiden gebildet, zu dem ich beſonders durch
das Benehmen des Majors, ſich in ſeiner ſelbſt
bewußten Weiſe ſelbſtverſtändlich als den Helden
der Geſellſchaft hinzuſtellen, gereizt und ange
ſpornt wurde. Man merkte es ihm an, daß er
es gewohnt war, jegliche Situation zu be-
herrſchen.

Wenn meine eiferſüchtigen Regungen, wie
Du Dir wohl denken kannſt, auch nicht gering
waren, ſo konnte ich eigentlich nicht ſagen, daß
Clothilde kühler und fremder gegen mich ge-
worden wäre, nur fand ich nicht mehr ſo viele
Gelegenheit zu vertraulichem Verkehr mit ihr,
wie früher, da der Major ein ebenſo häufiger
Gaſt im Hauſe des Präſidenten war, als ich.
Du kannſt Dir wohl faum mein Schwanken
zwiſchen Furcht und Hoffnung, zwiſchen Glauben
und Zweifel vorſtellen. Jeden Abend legte ich
mich mit dem feſten Vorſatze zu Ruhe, morgen
das entſcheidende Wort Clothilden gegenüber zu
ſprechen, aber immer wieder ſchob ich's auf.

Eines Abends war ich zeitiger in das Haus
des Präſidenten gegangen als ſonſt, und fand
Clothilde im Salon allein vor dem Piano ſitzend.
Jch war etwas unruhig, etwas nervös geſtimmt
von den ewigen Kämpfen in mir, und Clothilde
mußte das bemerken, das heißt, ſie war eine ſo

ſcharfe Beobachterin, daß ihr wohl überhaupt
dergleichen nie entging, aber ſie verſtand ſehr
gut das zu ignoriren, was ihr nicht rathſam
ſchien zu bemerken. Sie ſchien mir heute weicher
und hingebender als ſonſt ein leichtes Un-
wohlſein, eine geringe Erkältung mochte das noch
mehr ſo ſcheinen laſſen, und es durchzitterte mich
freudig und bange, als ſie mich fragte:

„Sie ſind heute nicht in normaler Stimm-
ung, drückt Sie etwas, iſt Jhnen etwas Unan-
genehmes begegnet

„Mein Seelenleben befindet ſich allerdings
ſchon ſeit einiger Zeit nicht in der gewohnten
Harmonie,“ antwortete ich ihr, „ich bin mit
mir ſelbſt nicht recht zufrieden.“

„Jch ſollte meinen,“ entgegnete ſie, „der
charakterſtarke Mann müſſe ſolche Regungen zu
überwinden wiſſen, indem er der Urſache nach
forſchend, die Wirkung aufzuheben ſucht.“

„Wenn nun aber die Aufhebung dieſer
Störung des innern Gleichgewichts nicht allein
in unſrer Hand liegt, wenn es eben nur die
Zweifel und Bedenken über das Verhalten der-
jenigen Perſon, in deren Hand die Entſcheidung
zumeiſt liegt, ſind, die uns des inneren Friedens
beraubt haben, wie dann?“ ſagte ich ent-
ſchloſſen.

„Die Folgerung iſt nicht ganz logiſch,“ ſagte
ſie, „denn immer wieder liegt es doch an uns,
Gewißheit zu erlangen, und ein kräftiger Geiſt
befindet ſich lieber der vollen Wahrheit gegen-
über, mag dieſe ihm auch nicht Erfüllung ſeiner
Wünſche bringen, als daß er ſich im Fürchten
und Bangen und Zweifeln verliert.“

Jch ſah ihr feſt in die Augen, um in ihren
Worten eine Beziehung zu dem Thatſächlichen
zu ſuchen, aber ſie blickte vor ſich nieder eine
ihrer weißen Hände ruhte auf der Lehne des
Seſſels, auf dem ſie ſaß, und ich beugte mich über
dieſelbe, einen heißen Kuß darauf drückend und
ſagte innig:

„Wenn ich nun Jhren Rath befolgte,
Clothilde und Jhnen ſagte, daß einzig und allein
Sie die Schuld an dieſen meinen inneren Leiden
tragen, würden Sie dann wohl mir ein verſtänd-
nißinniger Arzt ſein wollen

„Jch ſollte die Urſache ſein?“ flüſterte
ſie betroffen und hob die Augen für einen
Moment zu mir empor, und in dem Blick der
mich traf, lag ſo wenig von der ſonſtigen Ueber
legenheit und Hoheit, vielmehr etwas von ſcheuer
Verwirrung, daß es mir mit einem Male war,
als wäre der bange Zweifel von mir gewichen,
daß es wie ein Jubellaut aus meinem Jnnern
hervorbrach, als ich, ihre Hand innig an
meine Lippen führend, ſie leiſe bei ihrem Namen
nannte:

„Clothilde!“
Jn der nächſten Minute wäre vielleicht

Alles zu meinen Gunſten entſchieden geweſen
da, ein ſpornklirrender Tritt, ich hatte ihre
Hand freigegeben und der Major trat ein.
Er ſchien mit einem Blicke die Situation zu
erfaſſen, ein Blitz ſeiner Augen verriethj es mir,
wenn auch ſonſt
liebenswürdig war.

(Fortſetzupng folgt.)

Realiſ

derſelb

Verdic

bürgerl

ſein Benehmen höſflich und

den W
mehr

z de
rie

durch

3. No
gericht

egenJersdo

Eid w
letzt z

eleiſte
ſcheru

in der
lich fa
nahme
zu ſei
leute a
Ermah
wurde
dringe

nach d
hofes

übliche

Fall g
die an

ein
welche

Gebra
ſähſchur

Abſicht
ſchaffen

Abend

wie die

dem E
männli
leiſe ge
dem G
Betreff

daß b
Die ſo
die Er
gehabt.

R
Zeitun
frühere

sen.

verarm
worden

ſtücke
haftet.

rin
XVL
findet

gramm

u
burg n

verfahr

D
verwalt

K

anzume

C
ſowie

über d

zur P

vor de

haben

an der
tung
welche

dem



e e m T ne ee e

den Wieſen im Felde laufen werde, iſt diesmal
mehr in den Vordergrund getreten.

f Schwurgericht Halle. Am 11. d.
M. wurde wider den Arbeiter Göttert aus

riedersdorf verhandelt. Derſelbe war angeklagt,
durch verſchiedene ſelbſtſtändige Handlungen am
3, November 1881 vor dem königl. Schöffen-
gerichte zu Bitterfeld in der Unterſuchungsſache
gegen den Arbeiter Friedrich Wagner aus Frie
dersdorf den vor ſeiner Vernehmung geleiſteten
Eid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß ver-
letzt zu haben und am 15. December 1881 vor
derſelben Behörde als Zeuge, welcher einen Eid
eleiſtet hat, in gleicher Eigenſchaft eine Ver-
icherung unter Berufung auf den bereits früher

in derſelben Angelegenheit geleiſteten Eid wiſſent-
lich falſch abgegeben zu haben. Die Beweisauf-
nahme konnte die Anklage nicht entkräften, die
zu ſeinen Gunſten ausſagenden Jahn'ſchen Ehe
leute aus Friedersdorf leiſteten trotz wiederholter
Ermahnung des Vorſitzenden den Zeugeneid und
wurden auf Antrag des Staatsanwalts wegen
dringenden Verdachtes ſofort verhaftet. Das
Verdict der Geſchworenen lautete auf Schuldig
nach der Anklage, und das Urtheil des Gerichts
hofes auf 3 Jahre Zuchthaus, Verluſt der

bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahr nebſt der
üblichen Unfähigkeitserklärung. Der zweite
Fall gegen die Wittwe Krahmer von Halle,
die angeklagt war, von einer öffentlichen Urkunde

ein Pfandſchein des ſtädtiſchen Leihamtes
welche verfälſcht iſt zum Zweck einer Täuſchung
Gebrauch gemacht zu haben, obwohl ſie die Ver
fälſchung kannte und zwar in der rechtswidrigen
Abſicht ſich einen Vermögensvortheil zu ver
ſchaffen, endete mit der Freiſprechung der An-
geklagten, obgleich die Staatsanwaltſchaft die
Anklage unter Annahme mildernder Umſtände
aufrecht erhielt.

Querfurt, 12. Juli. Geſtern fand auf
der „Wieſe“ das diesjährige Kinderfeſt ſtatt.

Sangerhauſen, 10. Juli. Aus dem geſtern
Abend 9 Uhr ankommenden Perſonenzuge iſt,
wie die „S. Z.“ ſchreibt eine kurze Strecke vor

dem Einlaufen deſſelben in die Station eine
männliche Perſon aus dem Coupee auf das Ge-
leiſe geſprungen. Durch den Fall in den neben
dem Geleiſe befindlichen Graben hat ſich der
Betreffende derartige Verletzungen zugezogen,
daß bedeutende Blutſpuren erſichtlich waren.
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung hat bisher
die Ergreifung des Betreffenden nicht zur Folge
gehabt.

Nordhauſen 10. Juli. Der „Magdeb.
Zeitung“ zufolge iſt hier in der Perſon des
früheren Maſchinenfabrikanten Karl Gattermann
sen. (er beſaß hier früher eine Eiſengießerei,

verarmte aber zuletzt) ein Falſchmünzer entdeckt
worden. Er hat falſche Ein und Zwei Marks-
n gefertigt. Gattermann wurde ſofort ver
aſtet.

Teuchern. Das fünfte Bezirksfeſt des
XVI. Bezirks des „Deutſchen Krieger Bundes“

findet am 6. Auguſt er. hier ſtatt. Das Pro
gramm iſt folgendes: Sonntag, den 6. Auguſt,

wegt rung Die Möglichkeit, daß ſie ſtatt auf Morgens 5 Uhr Große Reveille unter Böller
ſchüſſen. Von 8 Uhr ab Empfang der aus-
wärtigen Vereine, Führung derſelben nach dem
Rathskeller, Ausgabe der Feſtzeichen und Quar-
tierbillets. Sitzung des Bezirks-Vorſtandes mit
den Vereins-Vorſtänden, ob zum Bunde gehörig
oder nicht. 1 Uhr Antreten zur Aufſtellung
des Feſtzuges am Rathskeller. 2 Uhr Abmarſch
des Feſtzuges durch die Straßen der Stadt
unter Kanonendonner, zurück nach dem Auf-
ſtellungsplatze, Begrüßung und Feſtreden, event.
Parade vor dem Bezirkspräſidenten Oberſt-Lieute-
nant von Brandenſtein. 3 Uhr Abmarſch nach
dem Feſtlocale. 4——6 Uhr Concert im Schützen-
haus. 6 Uhr Abbringen der Fahnen. Ball
in allen 3 Feſtlocalen, Rathskeller, Frankes
Hotel und Schützenhaus. Montag, den 7. Auguſt,
Vormittags allgemeines Frühſtück im Schützen-
haus dann ein kleiner Ausflug. Nachmittags
Concert, Abends Ball in den Vereinslocalen.

Köſen. Den 16. und 17. Juli wird die
Feier des Brunnen und Kinderfeſtes auf dem
Feſtplatze ſtattfinden.

Einen Ringkampf in Jena zwiſchen dem
auch hier in Merſeburg bekannten Athleten
Windſon und dem Handelsmann Blöthner ſchil-
dert die „Jen. Zeitung“ ſehr lebhaft. Windſon
operirte zuerſt mit einer Hantel von weit über
1 Ctr. Schwere und legte ſtaunenswerthe Proben
ſeiner Rieſenkraft ab. Dann ließ er 6 Schmiede
auf 2 zwiſchen Bruſt und Knien angebrachten
Amboſen ſcharf darauf loshämmern und hielt
die furchtbare Laſt mit ſichtbarer Leichtigkeit aus.
Erſt gegen 11 Uhr forderte Windſon ſeinen
Gegner zum Wettkampf auf. Beide Ringer in
Tricots waren prächtige, muskulöſe Geſtalten.
Die Kämpfer legten ſich zum Angriff aus, Jeder
verfolgte des Andern Abſichten. Endlich hatte
Windſon ſeinen Gegner an den Seiten gefaßt,
dieſer aber drückte ihm die Arme mit den ſeinigen
ſo feſt, daß es dem Erſteren unmöglich war,
weiter zu operiren. Wie von eiſernen Klammern
umſchloſſen waren die Arme des Athleten ge-
feſſelt. Plötzlich ein Vorwärtsbeugen Blöthner's,
und wie ein vom Bogen geſchnellter Pfeil flog
Windſon nach der entgegengeſetzten Seite. Blöth-
ner war aus dieſem Gange als Stärkerer her-
vorgegangen. Noch drei, vier Mal verſuchten
die herkuliſchen Geſtalten einer den andern zu
zwingen. Ein Mal wurde Windſon von Blöth-
ner hoch in die Höhe und hoch über den Kopf
gehoben. Schallender Jubel der Zuſchauer!
Die 10 Minuten waren raſch verſtrichen. Jm
letzten Gange riſſen die von Windſon ernannten
Schiedsrichter denſelben zurück, da die Zeit um war.

Vermiſchtes.
Ein Zeitraum von mehr als 11 Jahren

iſt verfloſſen, ſeitdem das alte Pariſer Stadt-
haus in den Flammen der Commune aufging.
Heute ſoll nun das neue Hotel de Ville
feierlich eingeweiht und ſeiner Beſtimmung
übergeben werden. Wie ſich die Zeiten inzwiſchen
verändert haben, dafür giebt es wohl kein
ſchlagenderes Beiſpiel, als die Thatſache, daß
derſelbe Gambon, der in den wüſten Maitagen

e 2 7 TF 7 D. D e S W WJ e r S v

des Jahres 1871 die Beſtreichung des Hotel de
Ville mit Petroleum leitete, der Einweihung des
neuen Monumentalbaues als Kammermitglied
beiwohnen wird. Unter ſolchen Umſtänden
erſcheint die einmüthige Ablehnung, welche die
formelle Einladung des Pariſer Gemeinderathes
zur Theilnahme an dem Einweihungs Bankett
von Seiten der Bürgermeiſter aller großen
Hauptſtädte Europas gefunden hat, gewiß er-
klärlich.

Der Kurzſichtige. Gaſt (zum Kell-
ner): Heernſe, Kellner, kann ich denn meinen
Rock hier oben an den Nagel hängen Kellner:
Jawohl, der Nagel iſt ja dazu da! Gaſt: Jſt
es aber auch wirklich ä Nagel? Kellner: Ja,
was ſoll es denn ſonſt ſein? Gaſt: Sehn Se,
mei Guter, es iſt mir nämlich manchmal paſſirt,
daß es bloß eine Fliege war und da flog Sie
das abſcheuliche Thier weg, und mein Rock lag
ganz gemiethlich auf der Erde.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 13. Juli.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 226--233 M.

bez., fremder 200--236 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 164 169 M.

bez., fremder 152-162 M. bez. u. Br. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kg netto loco geringe 115--136 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 150 160 M.

bez, fremder 140--148 M. bez,
Mais per 1000 Kg netto loco fehlt.
Raps per 1000 Kg netto 250 265 M. nach trockener

Beſchaffenheit.
Rüböl, per 100 Kg netto loco 60 M. bez., per Juli-

Auguſt 59 M. Br. Unverändert,
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 48,80
M. G. Wiederum höher.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 13. Juli 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 212--225 M. feinſte

bis 235 M. bez.
Roggen 1000 kg 167--171 M.
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 144

151 M., feine 164 168 Mk.
Kümmel 50 Kg in Kleinigkeiten angeboten, 24 M, bez.
Mais 1000 Kg ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 kg Raps, je nach Trockenheit 260 275 M.
Stärke 50 kg 21,75 M. bei beſſerer Nachfrage.
Rüböl 50 kg 30,25 M. bezahlt.
Solaröl 50 kg. 8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 6 M.
Futtermehl 50 kg 8--8,25 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 5,90--6 M., Weizenſchaale 5,50

5,60 M., Weizengrieskleie 5,90 6 M.
Oelkuchen 50 kg loco und Termine 7,75--8 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

13/7. Avd 5 U. ſ14.77. Mrg. U.

Barometer Mill. 756,0 756,1Thermometer Celſius 19,8 16,1Rel. Feuchtigkeit 80,3 93,0Bewölkung 2 2Wind W S WStärke 1 3Niederſchläge 1,0
Therm, minimal -410,4.
Der Dunßſtdruck redueirte ſich von 8,99 auf 7,19.

„ZLIS S IKonkurs-Verfahren.
Ueber das Vermögen des Kürſchners Karl Schneider zu Merſe

burg wird heute, am 13. Juli 1882, Nachmittags 4 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Thomas, Neumarkt hierſelbſt, wird zum Konkurs
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 4. Auguſt 1882 bei dem Eerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Kalls

über die in S 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände, ſowie
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 14. Auguſt 1882, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 8, Termin anberaumt.
vw Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache in Beſitz

en oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
r den Gemeinſchuldner zu verabfolgen, oder zu leiſten, auch die Verpflich-

auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von den Forderungen, fur
he ſie aus der Sache abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,

m Konkursverwalter bis zum 4. Auguſt 1882 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung

Horn, Gerichtsſchreiberamtsanw. für den Gerichtsſchreiber.

verhandlung geladen.

Ladung.
Der Handelsmann Andreas Wilhelm Fickert aus Bennecken

ſtein, geboren am 24. September 1854 zu Benneckenſtein, deſſen Aufent
halt unbekannt iſt, und welchen zur Laſt gelegt wird, am 7. März 1882
zu Zöſchen auserhalb ſeines Wohnorts ohne Begründung einer gewerblichen
Niederlaſſung und ohne vorgängige Beſtellung in eigner Perſon eine Waſch
leine feilgeboten zu haben, ohne daß er einen erforderlichen Gewerbeſchein
eingelöſt hatte, Uebertretung gegen 88 1, 18 des Geſetzes vom 2 Juli 1876,
wird auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf

den 7. September I882, Vormittags 9 Uhr,
vor das Königliche Schöffengericht hierſelbſt, Zimmer Nr. 3, zur Haupt-

Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben wird zur
Hauptverhandlung geſchritten werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1882.
Horn,

für den Eerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Tüchtige Maurer
finden dauernde Arbeit bei

B. Giebenrath.

Eine Stube iſt zu vermiethen
und zum 1. Oktober zu beziehen

Margarethenſtraße Nr. 4.

e

Ein kleiner

S Wiener
S verkaufen

Ein gut erhaltener, alter
Flügel iſt zu ſteht billig zum Verkauf

Handrollwagen

Brühl 6. Breite Straße A.
re
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Kaiſer WilhelmsHalle.

Um die Welt.
Stereoscopen- Ausſtellung

(Pariſer Orig.-GlasPhotogramme).
II. Abtheilung:

Amerika, Afrika, Türkei
und Frankreich.

Geöffnet täglich von 2 bis 10 Uhr.
Entrée 25 Pf. Kinder 15 Pf.
Zu meinem Sonntag, d. 16. Juli,

ſtattfindenden

Mir Festlade ergebenſt ein.
Carl Vauer, Clobigkauerſtraße.

Agenten-Gesueh.
Zum Verkauf von Heringen

bei größeren Poſten ſucht ein bedeu-
tendes EngrosGeſchäft einen tüchtigen
Vertreter. Poſtlag. Nordhauſen R 6.

Neue Vollheringe
empfing wieder in neuer Sendung
und empfiehlt dieſelben als außer-
ordentlich fein

Otto Teichmann.

MeyersLexicon,
neueſte Auflage, 16 Bände, eleganter
Goldſchnitt, iſt billig zu verkaufen

elgrube 53.

Ein Paar ſehr edle, ſehr raſch
und ausdauernd gehende Wagen-
pferde (Jucker), oſtpreuß. Schimmel-
Stuten, 6jährig, 5* 2“ hoch, aus-
gezeichnet zuſammenpaſſend und ſehr
gut gefahren, beide complet geritten,
die eine davon mehrfach unter der
Dame, ſowie unter ſchwer Gewicht
gegangen, u. ein Rappwallach (Preuße),

5“ 5“ hoch, 5jährig, ſehr gut ge-
ritten, bisher unter 190 Pfd. ge-
gangen und ſicher einſpännig gefahren,
will ich ſehr preiswerth verkaufen.

Cöthen. Heinrich Reichel.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt verſchließbaren
Entree und allem Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. Ok-
tober zu beziehen. Zu er-
fragen

Kleine Ritterſtraße 8.
Eine herrſch. Wohnung,
beſtehend aus 6 Stuben, 6 Kammern,
Küche, Waſchhaus, Keller, auch auf
Verlangen ein hübſcher Garten, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und
1. April 1883 zu beziehen.

F. Unruh, Karlſtraße 5.
Eine freundliche Wohnung von

4 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Mitben. des Gartens, iſt zu ver
miethen. Gef. Ausk. in der Exped.
d. Blattes.

Eine feine
möblirte Stube
iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Oelgrube 5.

10 12000 Mark
ſind auf genügende Ackerhypothek zur
erſten Stelle zum 1. October c. aus

Bekanntmachung.
Die berichtigten Gemeindewählerliſten liegen vom 15. bis 30. Juli d.

Js. im Communal-Büreau öffentlich aus.
Während dieſer Zeit können von jedem Mitgliede der Stadtgemeinde

Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſten bei uns angebracht werden.
Merſeburg, den 11. Juli 1882.

Der Magiſtrat.

Auetion.
Die durch den Abbruch der beiden Häuſer, Neumarkt Nr. 1 und 2,

an der ſogenannten Dachbrücke gewonnenen ca. 7000 Stück Dach-
ziegel, Latten, Bretter, Dielen, Thüren, Ofen, Fenſter,
Brennholz und Mauerſteine, ſollen gegen gleich baare Bezahlung

Sonnabend, den 15. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Merſeburg, den 13. Juli 1882.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.
Hartobſtverpachtung in der hieſigen Klauſe.
Sonnabend, den 15. d. Mts., Nachmittags A Uhr, ſoll

die dem Herrn Rentier Lorenz zugehörige diesjährige Hartobſtnutzun g
in hieſiger Klauſe meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar, im Auftrage.

Nachlaß-Anction.
Nächſten Sonnabend, den I. Juli d. Js.,

Vormittags von 94 Uhr an,
ſollen in dem Hofe meiner Wohnung, Roßmarkt Nr. 7,
verſchiedene Nachlaßgegenſtände, als hauptſächlich:

1 birkenes Cylinder-Büreau, 1 ovaler Mahagoni-Tiſch,
1 Mahagoni-Sopha, 1 Mahagoni-Secretair, 1 birkener
Ausziehtiſch, 1 ovaler Ausziehtiſch, mehrere größere und
kleinere Spiegel, 1 Küchenſchrank und dergl. mehr

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Juli 1882.
Gelihert,

KreisGer. Actuar z. D. und Auctionator.

Pei Peginn der Ernke
empfehle

Kattunjacken, pro Stück von 90 Pfg. an,
Blaudruckjacken p. St. v. 1 M. an,
FlanellArbeitshemden p. St. v. 1 M. 50 Pfg. an,
Arbeitshoſen p. St. v. 2 M. an,
Halbleinene Arbeitshemden p. St. v. 1 M. 75 Pfg. an,
Leichte Sommerjackets und Weſten,
Jackets, Hoſen und Weſten für Knaben in allen Größen,
Hemden und Schürzen in allen Größen und großer Aus-

wahl nebſt allen anderen Artikeln der Branche zu billig-
ſten Preiſen.

Leinen und Baumwollenwaaren- Handlung
von

F. Martens,Oelgrube 5.
Merſeburg, den 6. Juli 1882.

P. P.
Jhnen hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage das

Geſchäft meines verſtorbenen Bruders, Firma
F. A. Nägler,übernommen habe und bitte ich, das meinem Bruder in ſo reichem Maaße

geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf mich gütigſt übertragen

zu wollen. AchtungsvollAnton Mäqgler jJun.
Merſeburger Landwehr-Verein.

Die III. diesjährige Quartal Verſammlung findet
Sonntag, den 16. d. Mts., Nachmittags Uhr,

auf der Funkenburg ſtatt.
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15. bis Montag, den
24. Juli bin ich verreiſt,

Acl. G.Nachruf!
Unſerm am 2. Juli ertrunkenen

Freunde Albert Asmuß.

entſproſſen,
Erreichen in der Blüthe ihre Ruh',
Sie ſchließen in der Sonne heißen

Strahlen,
Jm mildern Frühling ſchon die

Kelche zu.

Solch' eine Blume biſt Du auch
geweſen,

O, trauter Albert, unſer Jugendfreund,
Du ſtand's ſo nahe unſer aller Herzen,
Weil Du's ſo bieter ſtets und brav

gemeint.

Kein falſcher Zug entſtellte Deine
Mienen,

Kein Neid kam je in Deinem Herzen
auf,

Du warſt das ganz, was immer Du
geſchienen,

D'rum klagen wir, daß ach, zu kurz
Dein Lauf.

Wer kann es ſagen, wenn der
Sturm ihn knickte,

Was noch geworden wäre aus dem
Zweig,

Was für ein Reichthum
Früchten ſchmückte

Und wie die Früchte dieſen Blüthen
gleich

So können wir's von Dir auch
jetzt nicht ſagen,

Doch Deine Jugend ließ uns prophe-
zeih'n:

Du würdeſt bis zu ſpäten Alterstagen
So deutſch, ſo rein, ſo fromm und

kindlich ſein.

Doch Mutter ſei getroſt, Dir bleibt
das Hoffen,

Du blickſt auf die Geſchwiſter Albert's
hin,

Des Lebenspforte ſtehet ja noch offen,
Gerathen ſie in Alberts Geiſt und

Sinn.
Wenn auch des Teiches Fluthen

jetzt ſein junges Leben
Zu deinem Schmerze jäh dahin geraubt,

Du haſt die reife Frucht dem Herrn
gegeben,

Er hat geliebt, gebetet und geglaubt.

Wir, ſeine Freunde, ſuchten ihn
zu reiten,

Doch Gotteswille mußte es nicht ſein,
Er ſoll den frühen Tod ja einmal

ſchmecken,

Vergeſſen aber, woll'n wir nimmer
Sein'!

Gewidmet von ſeinen Freunden
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ihn an

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr endete
ein ſanfter Tod die langen Leiden
unſeres guten Mütterchens, der ver
wittweten Frau Amalie Koeppe
geb. Francke, in ihrem 78. Lebens
jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Halle a/S. Leipzig und Edderitz,

den 12. Juli 1882.
Das Begräbniß findet nächſten

Sonnabend früh 9 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottesacker zu

Merſeburg aus ſtatt.
—“Ö—mwmRedaction, Druck und Verlag vonzuleihen. Wo? können Selbſt leiher

in der Expedition d. Bl. erfahren.
Nichterſcheinende werden auf S 11 des VereinsStatuts aufmerkſam

gemacht. Das Directorium. A. Leidholdt in Merſeburg.

Von Sonnabend, den

Nicht alle Blumen, die der Erd'

des

war
füllt
tröſt
mehr
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